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Liebe Leser,

mich begeistert die Perfektion einer Rosenblüte ebensowie
das bunte Durcheinander einer Blumenwiese. Mit dieser
Einstellung habe ichmich auf Anfrage des Battenberg-Gietl-
Verlags auf das Abenteuer eingelassen, ein regionales Gar-
tenbuch zu schreiben. Der Arbeitstitel „So gartelt die Ober-
pfalz“ entwickelte sich schnell zum „Oberpfälzer Garten-
glück –Hobbygärtnern ins Beet geschaut“. Schließlichweiß
ich aus eigener Erfahrung: „Ein Garten macht glücklich!“
Entstanden ist ein Lesebuch, Bildband undRatgebermit Re-
portagen, Pflanzenporträts und Gartenwissen, eingepackt
in einen Spaziergang durch 25 sehr unterschiedliche Gär-
ten.Wie beim persönlichenGespräch amGartenzaun, kann
man in den Texten und Bildern erfahren, nach welchen
Vorlieben und Schwerpunkten jeweils gegartelt wird.Wenn
sich eine Gartentüre schließt, öffnet sich beim Weiterblät-
tern ein neuer spannender Einblick. Wo Sie starten und
wie lange Sie unterwegs sind, entscheiden Sie selbst.

Die Vielfalt der Oberpfälzer Gartenkultur aufzuzeigen, er-
forderte die Qual derWahl. SchöneGärtenmit den drei gro-
ßen „R“ (Rasen, Rosen, Rhododendren) sind in der Region
breit gesät. Doch es gibt auch das Gartenglück im etwas
„wilderen“ Naturgarten und andere lieben ihren Selbstver-
sorger-Nutzgarten.Manchmal ist es auch eineMischung aus
allem. Nachdem mein Bildarchiv nicht alle sieben Land-
kreise abdeckte, machte ich mich mit Kamera und Stift zu
einer kleinenGartenreise auf. Die Auswahl der Anwesen er-
folgte unter demAspekt „Vielfalt“ eher zufällig und anhand
der Beschreibungen in den Broschüren des Bezirksverbands
Oberpfalz für Gartenbau und Landespflege zum „Tag der
offenen Gartentür“ in den Vorjahren. Es wurde eine wun-
derbareWoche!Wie auch schon bei allen früher besuchten
Gärten, erlebte ich eine umwerfende Gastfreundschaft.
Danke an all die liebenMenschen, diemich spontan in ihre
grüne Oase aufnahmen und meine vielen Fragen mit Ge-
duld beantworteten. Ohne euch gäbe es dieses Buch nicht!

Alle vorgestellten Gärten – egal ob Parkgarten, Siedlungs-
garten, Bauerngarten, Schrebergarten, Dachgarten oder
Naturgarten – strahlen ebenso wie ihre Besitzer eine an-
steckende Harmonie aus. Die Gartengrundstücke variie-
ren zwischen 200 und 12.000Quadratmetern. Doch sie ha-
ben eines gemeinsam: Sie bestechenmit ihrer ganz eigenen
Persönlichkeit und transferieren die Lust und Leidenschaft,
mit der sie gepflegt werden.Mir war es deshalbwichtig, ein
wenig mehr als die Pflanzen zu zeigen. Denn nur wenn ein
Garten zumHaus passt, quasi als eine Fortsetzung von drin-
nen nach draußen, passt er auch zum Leben der Besitzer.
Auch ich bin infiziert vomGartenvirus und durfte erfahren,
dass man sich in einem Garten immer wieder selbst ver-

»EIN GARTEN MACHT GLÜCKLICH.«

Faszination Garten: Autorin Gertraud Anna Portner entdeckt die
Vielfalt des gärtnerischen Schaffens in der Oberpfalz.
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Wer das Buch „Oberpfälzer Gartenglück – Hobbygärtnern
ins Beet geschaut“ in den Händen hält, wird diese Freude
am Garteln zwischen den Zeilen spüren. Das Buch will in-
spirieren und die Lust am Ausprobieren wecken. Dabei
muss nicht alles gleich klappen, denn jeder Garten ist an-
ders. Schon aufgrund der Einflüsse von Boden und Klima
auf die Pflanzen ist die Natur nicht kopierbar. Diese Tatsa-
che gibt aber auch die Freiheit, seinen eigenen Weg zum
Gartenglück zu finden. Die Reportagen ermuntern dazu.
Schließlich hat jeder noch so schöne Wohlfühlgarten mit
dem ersten Spatenstich begonnen. Während ich diese Zei-
len schreibe, stürmt und schneit es draußen. Doch die Zau-
bernuss (Hamamelis), die ich vor einigen Jahren inmeinen
2013 angelegten Garten einpflanzte, zeigt bereits ihre
leuchtend gelben Blüten. Eine Anmerkung: In den Repor-
tagen habe ich darauf verzichtet, die botanischenNamen zu
nennen. Bei den Pflanzenvorstellungen ist dies natürlich
der Fall.
Damit kommen wir jetzt zu den Experten. Denn nicht nur
die Hobbygärtner haben mit ihren offenen Gartentüren
dieses Buch ermöglicht, auch die Fachberater an den sieben
Landratsämtern (Kreisgartenamt bzw. Abteilung Garten-

wirklichen kann: Ob es der farbenfrohe Bauerngartenmei-
ner Mutter war, der mich in der Kindheit eher unbewusst
prägte (im Grundschulalter hatte ich ein eigenes Beet, als
Jugendliche nervte mich das Gießen) oder meine mittler-
weile selbst angelegtenGärten. Eswar und ist immer ein un-
beschreibliches Glücksgefühl, sich kreativmit Pflanzen aus-
einanderzusetzen. Denn ein Garten kann ein zuverlässiger
und treuer Begleiter durchs Leben sein. Er spendet Freude
und Trost, er gibt Halt und Erfüllung. Ein Garten dient als
Speisekammer, Kräuterfabrik und Apotheke und er kann
Fitnessstudio und Psychotherapeuten ersetzen. Meine

Erfahrung: „Bei der Gartenarbeit wird der Kopf frei und die
Gedanken fließen.“ Denn nicht wenige Ideen fürmeine be-
rufliche Tätigkeit als Redakteurin bei einer Tageszeitung
entstammen dermorgendlichenGartenpflege.Wennmeine
kleine Hühnerfamilie dabei pickend zum Apfelbaum pil-
gert, ein Eichhörnchen in den Ästen derHaselnusssträucher
turnt, die Krebse imBach sich der Sonne zeigen und die Prä-
riestauden über sich hinauswachsen – dann, ja dann sind
alle Mühen vergessen, die ein Garten seinem Besitzer ab-
fordert.

»EIN GARTEN SPENDET
FREUDE UND TROST.«

Die kleine Hühnerfamilie genießt es, pickend
durch den Garten zu marschieren.

Stauden und Steine sind eine Leidenschaft. Die Hortensie sorgt für
den romantischen Touch.
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kultur und Landespflege) sagten sofort zu, als ich um einen
Fachbeitrag zu einem selbstgewählten Thema bat. Damit
rundet sich der Arbeitstitel „So gartelt die Oberpfalz“ wun-
derbar ab. Nicht unterschlagen möchte ich die Tatsache,
dass ich aktiv in der Gartenpflegervereinigung des Land-
kreises Schwandorf bin und bei Lehrgängen und Spezial-
kursen auf Kreis-, Bezirks- und Landesebene wertvolles
Gartenwissen ansammeln konnte. Übrigens: Im Bezirks-
verband für Gartenbau und Landespflege Oberpfalz sind
454 Gartenbauvereine mit 80.278 Mitgliedern (Stand
November 2020) organisiert. Den Beitritt in einen Garten-
bauverein kann ich jungen Familien beziehungsweise
„Garten-Neulingen“ aus eigener Erfahrungwärmstens emp-
fehlen.

Ich lade Sie nun auf eine Rundreise durch dieOberpfalz ein.
Die Vielfalt des aktuellen gärtnerischen Schaffens wartet
darauf, entdeckt zu werden. Von Auerbach im Landkreis
Amberg-Sulzbach bisWenzenbach imRegensburger Land,
vomGrenzortMähring imNordosten bis nach Plankstetten
im Südwesten. Die Reihenfolge quer durch die Landkreise
ergab sich durch den Versuch einer Gliederung nach den je-
weiligen Schwerpunkten. Dabei sind die 25 ausgewählten
Gärten so vielfältig wie ihre Besitzer. Und nicht vergessen:
Die Schönheit liegt im Auge des Betrachters.

Ihre Gertraud Anna Portner

Die Gärten im Buch:

1 Parkgarten zum Verlieben S. 8
2 Ein Löwe und 150 Rosen S. 16
3 Mekka der Sinnesfreuden S. 24
4 Tongrube wird Traumgarten S. 32
5 Ein Garten der großen Gesten S. 40
6 Gute Adresse für Rosen & Co. S. 46
7 Mit Stauden bunte Bilder malen S. 52
8 Der Vier-Generationen-Garten S. 58
9 Kleiner Stadtgarten ganz groß S. 62
10 Feierabend auf dem Dach S. 66
11 Glücklich im Schrebergarten S. 68
12 Pflanzenkinder machen Freude S. 72
13 Ausflug in den Garten S. 76
14 Bäuerin mit grünem Daumen S. 80
15 Pompons und 200 Salatköpfe S. 84
16 Selbstversorger am Vierseithof S. 90
17 Mehr Natur mit Permakultur S. 94
18 Lilien, Lauch und Laufenten S. 102
19 Herbstgarten im Hygge-Stil S. 110
20 Faible fürs Farbenspiel S. 118
21 Grünes Glück mit Totholz ... S. 126
22 Der Reiz des Dschungels S. 134
23 Schlaraffenland für Nützlinge S. 144
24 Formen, Farben und Düfte S. 152
25 Gartenwissen bewahren S. 156

»GÄRTEN SIND SO VIELFÄLTIG WIE
IHRE BESITZER.«
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Die Standorte der Gärten:

1 Oberviechtach
2 Sinzing
3 Lupburg
4 Wenzenbach
5 Waldthurn
6 Thanstein
7 Waldthurn

8 Birgland
9 Mitterteich
10 Kastl
11 Regensburg
12 Pemfling
13 Oberviechtach
14 Waldthurn

15 Pemfling
16 Mähring
17 Oberviechtach
18 Winklarn
19 Seubersdorf
20 Auerbach
21 Sinzing

22 Schorndorf
23 Bad Neualbenreuth
24 Plankstetten
25 Mühlhausen a.d.Sulz
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Standort: Niesaß/Oberviechtach

(Landkreis Schwandorf)

Grundstück: 3000 qm

Beschreibung: Weitläufiges Garten-

grundstück am Dorfrand, welches

an drei Seiten von Bäumen und

Sträuchern umgeben ist. Es gibt

mehrere Gartenräume. Mauern und

Pflasterflächen, Gartenteich, lang-

gezogene Staudenrabatten und

die rund 200 Rosenstöcke lassen

den Garten als Park erleben.

DER GARTEN VON
HEIDI UND HANS ALBANG
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Wenn Brautpaare in den romantischen Gartenzimmern für den
Fotografen posieren, dann ist auch Heidi Albang glücklich.

Sie liebt die Stauden, Rosen und Lilien, die sich mit ihrem Farben-
spiel perfekt in Szene setzen. Die geschickte Kombination ergibt

eine Blütenfülle, an der man sich fast nicht sattsehen kann.
Einziger Wermutstropfen ist die Höhenlage.

PARKGARTEN ZUM VERLIEBEN
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Hinter Bäumen und Sträuchern ver-
birgt sich ein großer Garten im klei-
nen Dorf. Der Windschutz ist ge-
wollt, ein Sichtschutz müsste nicht
sein. Denn die Familie Albang heißt
nach Anmeldung gerne Garten-
freundewillkommen und teilt mit ih-
nen die Freude über das Blütenmeer
auf den rund 3000 Quadratmetern.
Für Gäste ist sofort klar: Das ist kein
Garten, das ist ein Park. Dazu passt
auch die imposante Ruine der Burg
Murach, die beimBlick über die freie
Landschaft am Horizont erscheint.

Heidi undHans Albang verbindet das
gemeinsame Garteln schon seit drei
Jahrzehnten. Seit dem Bau des Ei-
genheims hat sich der Garten immer
wieder verändert. Denn fast jedes
Jahr kommt etwas Neues hinzu. So
wurde im Herbst 2020 ein Beet mit
der Kleinstrauchrose 'Sirius' ange-
legt. Die 16 Stöcke blühen in einem
Creme-Weiß, das zur Blütenmitte in
ein zartes Gelb übergeht. Den Hin-
tergrund bildet die Ramblerrose

'Guirlande d’Amor' mit ihren kleinen
weißen Röschen. Die passende Be-
gleitbepflanzung steht noch nicht
fest: „Das machen wir im Frühjahr
ganz spontan.“ Neuestes Bauprojekt
ist ein riesiger, schmiedeeiserner Tor-
bogen auf zwei Granitsäulen, wel-
cher auch einem Schlosspark gut zu

Gesicht stehen würde. „Da passt ein
Lkw durch“, meint Hans Albang la-
chend. Auf die Pflegeleichtigkeit hat
er auch beim Ausgraben der Stau-
denbeete im leicht abschüssigen Ge-
lände geachtet: Mit einem Schlauch
legte er die Rundungen so vor, dass
er nun beim Mähen mit dem Rasen-
traktor „in Rekordzeit fertig“ ist.

Mauern, Bögen, Säulen und Pflas-
terflächen sowie ein Pavillon glie-
dern das Grundstück in mehrere
Gartenzimmermit lauschigen Ecken
und Sitzgelegenheiten.

Rose 'Gebrüder Grimm'

Die zweifarbige, stark gefüllte Beetrose 'Gebrüder
Grimm' schillert von Juni bis September in einem Far-

benspiel von orange bis pink. Sie ist leicht duftend,
sehr robust und punktet mit einer guten Blattgesundheit.

Der Strauch wächst buschig und erreicht knapp 80 Zentimeter.

»DIE ROSE 'GEBRÜDER
GRIMM' HAT EIN EXTREM

SCHÖNES GLÄNZENDES BLATT-
WERK UND IST RESISTENT

GEGEN ALLES.«
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Mittelpunkt ist ein großer, betonier-
ter Gartenteich (6000 Liter), der seit
der Anlage vor 20 Jahren naturnah
eingewachsen ist. In den verschiede-
nen Zonen gedeihen unter anderem
Seerosen, Blutweiderich, Schwertli-
lien, Katzenminze, Bambus undDot-
terblumen. Etwa alle sechs Jahre
wird der Teich komplett abgelassen
und entschlammt. VomHolzsteg aus
lassen sich Krebse, Goldfische und
die bunten Shubunkini (Mischung
aus Goldfisch, Schleierschwanz und
Koi) gut beobachten. Eisvogel und
Ringelnattern sorgen allerdings
schon mal für Schwund im Besatz.

Ein Lieblingsplatz des Ehepaares ist
auf der Bank unter der Birke. Schat-
ten spenden aber auch Obstbäume
und etliche Laubgehölze am grünen
Zaun. „Wir fahren im Sommer nicht

in Urlaub, nur im Frühjahr ist eine
Woche Radeln drin“, sagt Heidi Al-
bang, „und selbst da wollen wir nur
ungernweg.“ Dennwenn die Rosen-
blüte startet, beginnt die Zeit des Ge-
nießens. Schließlich sind sie Besit-
zer von rund 200 Rosenstöcken in
40 verschiedenen Sorten. „Ich kenne
alle mit Namen“, betont die Hobby-
gärtnerin und zählt ihre Lieblinge
auf. Die Sammlung startete mit der
rotblühenden 'Mariandl' und die
'Gebrüder Grimm' sind mit ihren
orange-pinken Blüten seit über 15
Jahren ausdauernde Begleiter. „Ein

extrem schönes, glänzendes Blatt-
werk und resistent gegen alles“,
beschreibt Heidi Albang deren Vor-
züge, die sie auch den Sorten 'Han-
sestadt Rostock' und 'Sirius' zuer-
kennt. Übrigens: 'Hansestadt Ros-
tock' (Farbe: Bernstein-Apricot)
wurde 2020 zur „Rose des Jahres“
gewählt. Den Überraschungsknaller

»WIR FAHREN IM SOMMER
NICHT IN URLAUB, NUR IM
FRÜHJAHR IST EINE WOCHE

RADELN DRIN.«

Die robuste ADR-Beetrose 'Gebrüder
Grimm' gefällt seit über 15 Jahren.
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liefert im Sommer aber eine Ramb-
lerrose, die sich in der Krone des
Kirschbaums austobt und damit eine
monatelange Kirschblüte vorgaukelt.
Das Paar pflanzt nur noch wider-
standsfähige Rosen. Wenn welche
trotzdem kränkeln, wird zunächst
ein anderer Standort versucht. „Der
Platz muss passen und sie müssen
unser Klima packen“, erklärt Heidi
Albang. Dann könne man auch da-
rauf verzichten, gegen Rosenrost zu
spritzen oder Stärkungsmittel wie
Magnesium zu verabreichen. Groß-
zügige Kompostgaben im Frühjahr
sind selbstverständlich. Im Spät-
herbst werden die Rosen für den
Winterschutzmit der „billigsten, un-
gedüngten Blumenerde“ angehäu-
felt. Das Abdecken mit Fichtenzwei-
gen wurde eingestellt.

Neben den Rosen sorgen die Lilien,
die hier in vielen Farben gut gedei-
hen, für Eleganz. In den Beeten, die
sich zwischen den Rasen in langen
Rabatten ums Haus ziehen, residie-
ren die Stauden. Eine Auswahl:
Phlox, Sonnenhut, Indianernessel,
Eisenhut, Wilder Lavendel, Woll-
ziest, Rittersporn, Fackellilien, Mar-
geriten, Funkien und Lupinien. Aber
auch Hortensien, Freesien, Heide-
kraut und Dahlien bereichern das
Farbenspiel. Viele Stauden und
Sträucher sind selber herangezogen.
Große Steine („Findlinge“) setzen
dezente Strukturen. Statt viel
Schnickschnack sind es vor allem
Holzelemente, wie die Vogelhäus-
chen „Marke Eigenbau“ oder die ge-
schnitzten Köpfe eines regionalen
Künstlers, die sich unaufgeregt ein-
bringen.

Staude oder Strauch?
Beides sind mehrjährige Pflanzen. Der Strauch ist ein ausdauerndes Gehölz, wäh-
rend Stauden sich zurückbilden und zu Beginn der Vegetationszeit aus der Wurzel
neu austreiben. Der Unterschied ist also einfach festzustellen: Ein Strauch hat ver-
holzte, oberirdische Teile. Eine Staude weist krautige, weiche Stängel auf, die nicht
oder nur sehr wenig verholzen.

Stauden verjüngen
Stauden haben je nach Herkunft verschiedene Boden- und Klimaansprüche. Das
Grundprinzip: Die Staude nach dem Standort (Beet, Gehölzrand, Steingarten) aus-
suchen und den Boden so vorbereiten, wie die Pflanze es von zu Hause (Ursprungs-
land) gewohnt ist. Verjüngung/Vermehrung: Wenn Stauden in der Mitte des Horstes
vergreisen und nicht mehr so üppig blühen, sollte man sie teilen. Dazu frühestens
zwei Wochen nach der Blüte ausgraben, die Stängel einkürzen und den Wurzelstock
teilen. Manche Stauden werden schon nach drei bis fünf Jahren verjüngt (wie Kat-
zenminze, Indianernessel), andere nach etwa sieben bis neun Jahren (Herbstaster,
Rittersporn, Sonnenhut, Tränendes Herz). Bei manchen Stauden (wie Pfingstrose,
Taglilie, Funkie) kann man sich noch länger Zeit lassen oder auch ganz auf
die Verjüngungskur verzichten.

GARTENWISSEN

Die Blüten der zitronengelben Lilie spielen
sich gerne in den Vordergrund.

Heidi Albang ist stolz auf ihre roten Lilien.
Diese sind eindeutig die Stars im Garten.
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Hinterm Haus, am höchsten Punkt
des Grundstücks, schließt sich der
mit Buchs eingefasste Gemüsegarten
an. Dieser ist dekorativ in einem
Halbkreis angelegt. „Bei uns ist alles
zweiWochen später dran als unten in
der Stadt“, bedauert die Hobbygärt-
nerin. Das gilt sowohl für die Rosen-
blüte, als auch für die Gemüseernte.
Denn auf 628 Höhenmetern er-
wärmt sich der Boden nicht so

ADR-Rosen
Bei der Züchtung stehen Blatt-
gesundheit und Robustheit im
Fokus. Neue deutsche Sorten, die
besonders widerstandsfähig gegen
Pilzerkrankungen sind, erhalten
das ADR-Prädikat (Allgemeine
Deutsche Rosenneuheitenprü-
fung). Für Anfänger ist dieses Zei-
chen eine wertvolle Einkaufshilfe.

GARTENWISSEN

Aufsteigende Wuchshöhen bringen Harmonie ins Staudenbeet.

Der rosa Phlox und die weiße Palmlilie weisen den Weg durch den Parkgarten.
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